o 


3 . 4 

i 1 


DIE  MITTELNIEDERDEUTSCHEN  ARZNEIBÜCHER. 

VON 

Dr.  Phil.  CONRAD  BORCHLING,  Göttingen. 


EXTRAIT 

de 

„J  A N U S”. 

Septi^me  Annee,  III — Ve  Livr. 
15  Mars — 15  Mai  1902. 

h •a.'T'  1 e vn'v , 


Die  niederdeutsche  Litteratur  des  Mittelalters  hat  von  Anfang  an 
ihren  Schwerpunkt  in  der  Prosadarstellung  gehabt.  Schon  ehe 
man  in  Niederdeutschland  anfing,  sich  der  reinen  niederdeutschen  Sprache, 
die  wir  als  die  mittelniederdeutsche  zu  bezeichnen  gewohnt  sind,  für 
Litteraturzwecke  zu  bedienen,  hatten  im  13.  Jahrhundert  so  monumentale 
Werke  wie  der  Sachsenspiegel  und  die  Sachsenchronik  die  erste  deutsche 
weltliche  Prosa  begründet.  Der  Geschichtsschreibung  und  der  Codification 
des  Rechtes  folgte  die  Medicin  erst,  als  längst  die  wunderliche  Misch- 
sprache, in  der  sich  die  niederdeutsche  Litteratur  des  13.  Jahrhunderts 
gefiel,  durch  eine  wirklich  niederdeutsche  Litteratursprache  abgelöst  worden 
war.  Das  14.  und  15.  Jahrhundert  hat  dann  aber  eine  reiche  Fülle  von 
mnd.  Arzneibüchern,  Kräuterbüchern  und  Receptsammlungen  hervorge- 
bracht, sodass  die  Gruppe  der  mnd.  Medicin  von  hoher  Bedeutung  für 
die  Geschichte  der  mittelalterlichen  Medicin  überhaupt  geworden  ist.  Die 
mnd.  medicinische  Litteratur  ist  durchaus  unabhängig  von  den  hoch- 
deutschen verwandten  Erzeugnissen,  sie  tritt  ihnen  selbstständig  und 
mindestens  ebenbürtig  an  die  Seite.  Natürlich  sind  auch  die  mnd.  Arznei- 
bücher des  14.  und  15.  Jahrhundert  keine  Originalwerke,  die  völlig  neue 
Gedanken  und  Methoden  der  Heilkunst  lehrten,  sondern  sie  beschränken 
sich  darauf,  das  dem  Mittelalter  in  ununterbrochener,  stetiger  Folge  zuge- 
strömte Material  des  ehrwürdigsten  x\ltertums  in  möglichster  Vollständigkeit 
und  sorgfältiger  Treue  den  eigenen  Landsleuten  in  ihrer  Sprache  zugänglich  zu 
machen.  Ihre  unmittelbaren  Vorgänger  in  der  Tradierung  der  medicinischen 
Theorie  und  Praxis  sind  die  Meister  der  Schule  von  Salerno,  deren  Spuren 
ja  in  allen  Volkssprachen  des  Mittelalters  wiederzufinden  sind.  Ihrerseits 
haben  die  mnd.  Arzneibücher  dann  wieder  einen  weittragenden  Einfluss 
auf  den  skandinavischen  Norden  gehabt.  War  überhaupt  Niederdeutschland 
durch  seine  geographische  Lage  zum  natürlichen  Vermittler  der  von  Süden 
heraufkommenden  Cultur-  und  Litteraturströmungen  bestimmt,  so  stieg 
dieser  Einfluss  der  niederdeutschen  Sprache,  Litteratur  und  Sitte  auf  die 
Länder  des  Nordens  in  der  Blütezeit  der  deutschen  Hansa  zu  einer  über- 
raschenden, seitdem  niemals  ganz  wiedererreichten  Höhe.  Die  engen  Handels- 
beziehungen der  Hansestädte  brachten  manchen  niederdeutschen  Mann  und 
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manches  niederdeutsche  Buch  nach  Dänemark  und  Schweden,  und  an  den 
nordischen  Königshöfen,  wo  der  politische  Einfluss  der  Hanse  oft  noch 
durch  die  aus  Deutschland  berufenen  Fürsten  verstärkt  wurde,  galt  nieder- 
deutsche Sprache  als  modisch  und  fein.  Ich  mache  hier  nur  darauf  auf- 
merksam, dass  Everhard  van  Wampen  sein  medicinisches  Lehrgedicht,  den 
Spegel  der  naturen,  am  schwedischen  Hofe  geschrieben  und  es  dem  jungen 
Könige  Magnus  Erickson  gewidmet  hat.  So  erklärt  es  sich  auch,  weshalb 
heute  noch  so  viele  mnd.  medicinische  Handschriften  auf  den  Bibliotheken 
zu  Kopenhagen  und  Stockholm  vorhanden  sind;  sie  sind  sicherlich  nicht 
erst  alle  im  i8.  und  19.  Jahrhundert  dahingekommen. 

Das  reiche  Material  an  mnd.  medicinischen  Werken,  das  die  Bibliotheken 
und  Archive  in  ihren  handschriftlichen  Sammlungen  aufbewahren,  ist  bis 
heute  herzlich  wenig  ausgenutzt  worden,  ja  das  Meiste  ist  überhaupt  noch 
mit  dem  Staube  der  Vergessenheit  bedeckt.  Von  den  beiden  mnd.  Arznei- 
büchern, denen  sich  bisher  einzig  und  allein  die  Arbeit  der  Forscher 
zugewandt  hat,  befindet  sich  das  ältere  und  wertvollere  auf  der  Herzoglichen 
Bibliothek  zu  Gotha  als  No.  980  der  Hss.  Die  Entdeckung  und  Nutzbar- 
machung dieses  s.g.  Gothaer  Arzneibuchs  verdanken  wir  den  Studien 
Karl  Kegels.  Im  Programm  des  Gymnasiums  zu  Gotha  von  1872  gab  er 
die  erste  Nachricht  von  der  Existenz  des  Manuscripts;  p.  i — 6 zerlegteer 
den  umfangreichen  Band  in  seine  Teile,  und  p.  7 — 16  sowie  im  Progr. 
1873  behandelte  er  die  Pflanzennamen  des  Buches  erschöpfend.  Einzelne 
Besserungen  und  Nachträge  dazu  lieferte  W.  H.  Mielck  im  Jahrbuch  d. 
Vereins  f.  niederdeutsche  Sprachforschung  (=  Nd.  Jb.),  Bd.  2 (1876), 
S.  122 — 130.  Die  beiden  grossen  systematischen  Arzneibücher  des  Codex 
behandelte  Regel  im  Nd.  Jb.  4 (1878),  6 — 15,  wo  er  sämtliche  Capitel- 
überschriften  der  beiden  Werke  zusammenstellt  und  durch  den  Vergleich 
ausgewählter  Capitel  die  gänzliche  Verschiedenheit  des  grossen  Wolfen- 
büttler  mnd.  Arzneibuchs  erweist;  endlich  brachte  er  Nd.  Jb.  5 (1879), 
61 — 108  Auszüge  aus  der  Dudeschen  arstedie,  mit  der  das  Gothaer 
Manuscript  beginnt.  Zu  einer  vollständigen  Ausgabe  des  Gothaer  Arznei- 
buches ist  Regel  nicht  gekommen,  wir  haben  auch  bis  heute  nur  erst  den 
Abdruck  der  s.g.  Practica  Bartholomaei  (Bl.  85a — 103b  der  Hs.), 
den  F.  von  Oefele  1894  veranstaltet  hat.  Eine  Ausgabe  des  Spegels  der 
naturen  von  Everhard  v.  Wampen,  die  Erik  Björkman  in  Upsala  vor- 
bereitet, wird  in  allernächster  Zeit  erscheinen.  — Vollständig  herausgegeben 
ist  dagegen  das  Utrechter  mnd.  Arzneibuch,  eine  ursprünglich  aus 
Hamburg  stammende  Handschrift,  die  1884  von  der  Universitäts-Bibliothek 
zu  Utrecht  angekauft  wurde  (vgl.  Tiele,  Catalogus  S.  323  No.  1355*. 
Varia  414).  Ein  paar  Segensprüche  daraus  veröffentlichte  J.  H.  Gallee  in 
Pfeiffers  Germania  32  (1887),  452  ff.,  später  druckte  er  das  ganze  Manuscript  ab 
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im  Nd.  Jb.  15  (1889),  105 — 149.  — Wenn  ich  endlich  erwähne,  dass  W. 
H.  Mielck  sich  sorgfältige,  mehrfach  nachcollationierte  Abschriften  des 
Wolfenbüttler,  eines  Hannoverschen  und  eines  Rostocker  mnd.  Arzneibuches 
anfertigte,  zu  deren  Herausgabe  er  leider  nicht  mehr  gekommen  ist,  und 
wenn  ich  dazu  F.  v.  Oefele’s  Studien  zur  mnd.  Parasitologie  (Archives  de 
Parasitologie,  V [1902]  no.  i,  p.  67 — 94)  nenne,  den  ersten  Versuch 
wissenschaftlicher  Ausnutzung  der  mnd.  Medicin  für  das  grössere  Gebiet 
der  Geschichte  der  Medicin,  so  habe  ich  damit  wohl  alles  aufgeführt,  was 
bisher  für  die  handschriftlich  überlieferten  grösseren  mnd.  Arzneibücher 
an  Arbeit  geleistet  worden  ist. 

Und  doch  liegt  hier  dem  Philologen  wie  dem  Medico-Historiker  ein 
ungemein  grosses  und  ergiebiges  Arbeitsfeld  offen.  Mit  Leichtigkeit  lässt 
sich  die  Zahl  der  verwandten  Manuscripte  verzehnfachen,  und  selbst  wenn 
man  nur  die  vollständig  erhaltenen  Exemplare  herausnimmt,  ergiebt  sich 
ein  ansehnliches  Corpus  der  mnd.  Arzneibücher.  Was  mir  auf  wiederholten 
Reisen  durch  Norddeutschland,  die  Niederlande  und  Skandinavien  bei  der 
Inventarisierung  des  gesamten  Handschriftenmaterials  zur  mnd.  Litteratur 
an  medicinischen  Manuscripten  in  die  Hand  gekommen  ist,  verzeichne  ich 
im  Folgenden  in  aller  Kürze;  ich  habe  dabei  öfter  auf  meine  beiden  bereits 
veröffentlichten  Reiseberichte  zu  verweisen,  die  in  den  Nachrichten  der 
Kgl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen  *)  erschienen  sind  und 
denen  demnächst  ein  dritter  folgen  wird.  Die  Göttinger  Gesellschaft,  in 
deren  Aufträge  ich  meine  Reise  unternommen  habe,  hat  sich  damit  auch 
den  Dank  aller  Freunde  der  mittelalterlichen  Medicin  und  ihrer  Geschichte 
erworben. 

I.  Hamburg,  Stadtbibliothek,  Cod.  Med.  858  in  4O  (Bericht  I, 
142  f.):  368  SS.  Pap.  Verschiedene  Hände  des  ausgehenden  15.  und  begin- 
nenden 16.  Jh.  In  altem  Pergbd.  Aus  der  Bibliothek  Schlegel  (vgl.  Petersen, 
Gesch.  d.  Hamb.  Stadtbibi.,  S.  238). 

Sammelband  medicinischer  und  naturwissenschaftlicher  Tractate  und 
Recepte.  i)  S.  i — 10:  Ein  Buchlein  mit  kurtzer  vnterricht  die  natur 
des  wachalter  baums  vnd  des  ohbs  (lies  dies)  kraft  van  denn  Wachalter  bern 
künstlich  ane  Zusatz  distilleret  vnd  rectificirt  zu  ofhnbaren.  Von  1536, 
hochdeutsch.  — 2)  S.  ii — 14;  Ein  bewert  Borstdranck  dorch  Gades  gnade, 
u.  a.  Recepte.  — 3)  S.  15 — 21  (ältere  Hand);  Item  eyn  ghude  rode  verwe 
to  maken  etc.  — 4)  S.  23 — 72:  Jüngere  Recepte.  — 5)  S.  73 — 107;  Dit 
boek  is  gemaket  vnde  genomen  uth  Bartolomeeis  boke  unde  is  war  in  xiii 
boken  ypocratis  Galienus  Constantinus  Auicenna  etc.  principales.  Anfang : 

*)  Nachr.  der  Kgl.  Gesellsch.  d,  Wiss.  zu  Göttingen.  Geschäftl.  Mittheilungen.  1898. 
Heft  2,  S.  79—316  [=  Bericht  I].  — Nachr.  etc.  Philol  -hist.  Klasse.  1900,  Beiheft 
[=  Bericht  IIJ. 
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De  mynsche  is  gemaket  van  veir  stucken,  van  der  erden,  van  der  lucht, 
van  vure  vnde  van  water.  Schluss:  So  wrinck  id  denne  dor  enen  dok  de 
schone  sy  vnd  do  id  in  ene  bussen.  Diese  Arbeit  hat  mit  der  s.g.  Practica 
Bartholomaei  nichts  zu  thun,  sondern  ist  dem  Utrechter  Arzneibuch  nächst- 
verwandt: S.  73 — 103  Zeile  4 zu  Nd.  Jb.  15,  106 — 128  Z.  6;  im  Fol- 
genden sind  beide  Werke  ganz  verschieden.  — 6)  S.  107 — 205:  Incipit 
primus  Über  Johannis  de  hollandria  Reuerendi  doctoris.  Anf. : Nota  quando 
medicina  sit  sumenda  etc.,  lateinisch.  S.  112  geht  es  nd.  weiter:  We  nu 
witten  wil  enes  iuwelkens  mynschen  sekedomes,  de  mirke  vil  euene  de 
varwen  der  vrinen  [vgl.  Cap.  2 des  Bartholomaeus].  — 7)  S.  206 — 302 : 
Kräuterbuch,  der  Macer  Floridus.  Anf. : We  der  worte  vnde  der  krude 
naturen  bekennen  wil  vnde  ere  cralft.  De  mot  weten  dat  dit  bok  spreket 
van  verbände  nature  etc.  Die  Pflanzen  beginnen  mit  Arthimesia  und  sind 
alphabetisch  geordnet.  — 8)  S.  302 — 335  (ohne  Absatz  angeschlossen): 
mercke  nu  hire  na.  De  mynsche  is  gemaket  van  vere  stucken  etc.,  ab- 
weichend von  S.  73  fl".  — 9)  S.  337 — 360:  Recepte.  Desse  medicina  is  gud 
to  deme  grauel  etc.  S.  365  unter  anderen  jüngeren  und  jüngsten  Recepten : 
Habeo  a Doct.  Joachimo  Curtio. 

II.  Hannover,  Kgl.  Staatsarchiv,  Mscr.  AA  16  (Bericht  I,  235) : 
71  Bll.  Perg.  in  4O.  In  modernem  Lederbde.  — Mnd.  Arzneibuch  des  Arnoldus 
Doneldey  zu  Bremen  1382.  Bl.  i — 35^  benutzen  den  Stoff  der  Dudeschen 
Arstedie  des  Gothaer  Arzneibuchs,  rütteln  ihn  aber  völlig  durcheinander. 

— Bl.  35b — 49a  ist  eine  umfängliche  Urinoskopie,  die  mit  der  Vorrede 
des  Bartholomaeus  eingeleitet  wird.  — Bl.  49a — 52a:  gude  drenke  vnde 
crude,  in  der  Hauptsache  ein  Herbarius,  beginnend  mit  Aurea  allexandrina. 

— Bl.  52b — 68b:  Regiment  der  12  Monate  und  der  Monatstage.  — Bl. 
69a — 7Ta;  Kalenderanweisung.  — Eine  Abschrift  der  Hs.  hat  W.  H.  Mielck 
angefertigt. 

III.  Osnabrück,  Bibi,  des  Vereins  f.  Geschichte  u.  Landeskunde 
Osnabrücks,  Abt.  Bv,  No.  i (Bericht  I,  312):  Eine  Lage  von  4 Bll.  und 
ein  Einzelblatt  Pap.  in  8^.  Von  etwa  1500.  — Nd.  Recepte  gegen  Kolik 
und  Pestilenz,  einer  Klosterfrau  zugleich  mit  einem  grösseren  Buche  über- 
sandt. Vgl. : Leue  juncfrouwe  dit  is  ene  nyghe  konst  theghen  de  pestilencie. 
Item  Innocentius  papa  die  viii  yn  den  name  plach  etc. 

IV.  Früher  Osnabrück  in  Privatbesitz,  jetzt  nach  Amerika  ver- 
kauft (Bericht  I,  314):  143  Bll.  Pap.  in  8^.  16.  Jh.,  erste  Hälfte.  Ex  libris 
Johannis  Büntheim  Anno  627.  — Nd.  Arzneibuch,  der  Dialekt  geht  stark 
ins  Nid.  über.  Hier  begint  een  Scoen  boeck  van  mennygerhande  kranc- 
heden  der  menschen  welck  meest  alle  ondervonden  ende  probeert  synt, 
alle  mensche  seer  nutlyck  ende  profytelyck  ende  is  edelder  dan  golt  ofte 
syluer  etc.  Jtem  jnden  eersten  Tegen  sterckheyt  des  hoefts.  — Bl.  40a: 
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Van  alle  gebreken  der  vrouwen  Jnden  eersten  wye  gebreck  heeft  in  dye 
moeder.  — Bl.  70b : Van  alle  wontsaluen  ende  wondedrancken.  — Sub- 
scriptio : Het  eynde  van  dessen  Boecke.  Nemt  dyt  yndanck  synt  wy 
begheren,  Tot  allen  tyden  wyl  yckt  vermeeren. 

V.  Kopenhagen,  Grosse  Kgl.  Bibliothek  (Bericht  II,  50  ff.): 

i)  Ms  er.  Thott.  No.  675  in  4O  (Catal.  Bibi.  Thott.  VII,  1795,  S.  415 
No.  675):  loi  Bll.  Pap.  Ende  15.  Jh.  In  modernem  Pappbde.  1551  im 
Besitz  des  Peter  Ffres,  eines  Dänen.  — Sammlung  nd.  Arzneibücher,  eine 
nahe  Verwandte  der  Gothaer  Handschrift.  i)Bl.  la — 70b:  Die  Dudesche 
Arstedie  des  Gothaer  Arzneibuchs,  der  nur  der  Bartholomaeuskopf  vor- 
gesetzt ist,  vgl.  Bl.  la:  Dyt  bock  dichtede  eyn  meister  de  heeth  Bartholo- 
meus.  Dat  nam  he  to  greken  uthe  eneme  boke  dat  heth  practica  vnde  is 
ok  practica  to  dude  genometh.  Vnde  wer  dyt  bock  bekennen  will,  de 
schal  dyt  aldus  bekennen  : Practica  Bartholomej  Introductiones  et  experi- 
menta  magistri  Bartholomej  in  practica  ypocratis,  Galienj  et  constantinj 
grecorum  medicorum  etc.  Cap.  i Van  den  veer  elementen.  Dann  folgen 
aber  die  Capitel  der  Dudeschen  Arstedie.  Die  Hs.  ist  in  diesem  ihrem 
ersten  Teil  in  starke  Verwirrung  geraten  und  hat  an  mehreren  Stellen 
grössere  Blattverluste  gehabt,  so  zwischen  Bl.  4/5  und  38/39,  wo  ii  und 
IO  vollständige  Capitel  fehlen.  Die  Blattvertauschungen  fallen  nicht  etwa 
dem  modernen  Buchbinder  zur  Last,  sondern  das  der  Hs.  gleichzeitige 
Register  auf  Bl.  4.  9 — 10  spiegelt  sie  bereits  wieder.  Nur  Bl.  22  ist  erst 
später  an  seinen  jetzigen  Platz  geraten,  es  gehört  in  das  2.  Arzneibuch 
zwischen  Bl.  92/93.  Die  Dudesche  Arstedie  schliesst  Bl.  70b  mit  dem  Cap.: 
Strouwe  crude  make  aldus  (~  Gotha,  Cap.  I,  185).  — 2)  Bl.  70b — 87a  die 
Anhänge  des  Werkes : a)  Arestotiles  breff  den  he  sande  Alexandro,  wo  he 
sick  scholde  bowaren  vnde  regeren  de  suntheit.  Alexander  na  deme  male 
dat  de  licham  van  veer  elementen  is  gemaket  vnde  de  stedeliken  vnder- 
lanck  striden.  So  moth  de  licham  to  deme  lesten  vorgan  vnde  vorderuen. 
Darvmme  so  duncket  mi  mitte  wesen  dat  ick  di  schriue  ene  körte  lere,  de 
ik  hebbe  uthe  getagen  van  den  hemelyken  slaten  der  arstedyen,  wo  du 
dyne  suntheyt  magst  bewaren  etc.  (=  Gotha,  Cap.  I,  186).  — b)  Bl.  73b  ff.: 
Kurze  Practica  für  die  vier  Jahreszeiten,  die  12  Monate,  die  30  Tage  des 
Monats  und  die  Tugenden  der  12  Zeichen.  Schluss  BL  87a:  wente  dat 
teyken  der  twyerlude  hefft  herschop  ouer  de  arme  (=  Gotha,  Cap.  I, 
187 — 190.)  — 3)  Bl.  87a — 99b;  Ein  zweites  Arzneibuch,  mit  Hinweisen 
auf  das  erste.  Das  Register  giebt  die  Capitel  nur  bis  Bl.  91b,  zwischen 
Bl.  92/93  ist  Bl.  22  einzuschalten.  Das  Werk  enthält  zunächst  die  Schluss- 
capitel  der  Dudeschen  Arstedie,  Cap.  191 — 200  des  Gothaer  A. — B.,  vgl. 
Bl.  87a:  Van  den  aderen  to  laten.  DE  aderen  achter  den  oren  sint  gud 
gelaten  wedder  de  douicheyt  etc.  Dann  folgt  die  Practica  Barthol 0- 
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maei,  mit  Cap.  2 beginnend,  vgl.  El.  90a : Derne  dat  honet  swimeth.  Die 
Hs.  bricht  Bl.  99^  im  49.  Capitel  (Van  deme  kreuete  genometh  Cancer) 
ab  mit  den  Worten;  alse  de  kreueth  ouer  rugge  geyt  vnde  leueth  Dath. 
— Bl.  looa  Nachträge  von  3 Händen,  Bl.  loia;  Dijth  si  jnth  de  woruorpenn 
dage  de  jn  dem  jare  kamen,  von  der  Hand  des  Peter  Ffres  1551  eingetragen. 

2)  Gamle  Kongelige  Sämling  No.  1662  in  4^:  „x\liud  Fragmen- 
tum  Codicis  chart.  Sec.  XV  capite  et  calce  mutilati,  marginalibus,  litteris 
init.  et  aliis  minatis,  de  medicamentis  et  morboriim  curatione,  maxima  ex 
parte  lingua  Germaniae  inferioris,  sed  nonnullis  etiam  Latinis  maxime  de 
omnis  generis  aquis  admixtis.”  Die  so  im  Katalog  angezeigte  Hs.  ist  ein 
mnld.  Arzneibuch  vom  Anfänge  des  16.  Jh. 

3)  Gamle  Kong.  Saml.  No.  1663  in  4^:  241  Bll.  in  4O.  Pap.  Erste 
Hälfte  16.  Jh.  Ausser  Bl.  207 — 225,  die  noch  dem  15.  Jh.  angehören,  von 
einer  sehr  unleserlichen  Hand  geschrieben.  In  modernem  Halblederbde.  — 
Sammelband  nd.  Arzneibücher:  i)  Bl.  i» — 861^:  Dat  veitbock.  Eine 
Sammlung  grösstenteils  chirurgischer  Recepte.  Bl.  2a  eine  kurze  Ermahnung, 
die  Arzneikunst  richtig  zu  betreiben,  die  Anfangsworte  sind  dick  über- 
strichen ; . . . dat  het  en  buck  der  arstedie  iegen  de  suke  vnde  krancheide 
vnde  neen  mynsche  vp  erden  kan  kamen  to  der  vullen  vorstentenisse  dusser 
kunst  etc.  Bl.  3» — 14a  Register  zum  Veitbock,  a)  ein  ausführliches  alpha- 
betisches bis  Bl.  12a,  b)  ein  kurzes  alphabetisches  über  die  lateinischen 
Wörter  des  Werkes.  Bl.  15a  beginnt  das  Buch:  Aderen  latende.  De  ader 
am  Sterne  edder  vorhouede  geslagen  is  gut  vor  alle  apostemen  der  ogen ; 
vgl.  noch  Bl.  20t)  Van  den  teken.  Bl.  21a  Ffistel,  23b  Carbunculus, 
24b  Antrox  edder  Antrax,  26a  Cancer  vlceratum  etc.  Schluss  Bl.  86b;  En 
Corsiff.  Nym  olt  starke  spesse  botter  vnd  brickt  allene  dor.  — 2)  Bl. 
87a — 146a:  Dat  kinderbock,  mit  alter  eigener  Foliierung  und  Register. 
Bl.  91  Anfang  des  Buches:  Aderen  to  latende.  Me  mach  merken  vnde 
erkennen  de  aderen  in  dess  mynschen  licham  vnde  stede  dar  me  de  vynden 
scal  blot  to  latende  Vnde  anders  nene  adern  scalme  laten.  Zwischen  Bl. 
96/97  fehlen  20  Bll.  der  alten  Zählung.  Bl.  97a  beginnt  mit  einem  neuen 
Abschnitte:  Vam  houede.  Apostema  calidum  capitis  vel  cerebrij.  Offkrisi- 
pula  in  cerebro  edder  Sitibundum  offt  ffrenesis.  dit  is  ene  douendige  off 
affsynnige  sucht  etc.  Das  Folgende  behandelt  Krankheiten  des  Kopfes,  der 
Augen,  Ohren,  Krämpfe  usw.,  im  Ganzen  mehr  das  Gebiet  der  inneren 
Medicin.  Bl  146a  endigt  das  Buch  mit  mehreren  Recepten  gegen  den 
Riden  worm:  Dar  etter  uth  fluth  alze  honnich.  — 3)  Bl.  146b — 170b; 
Am  Anfang  und  Ende  nd.  Recepte  für  Salben,  dazwischen  Bl.  158a — i66b 
ausführliche  Erklärungen  technischer  medic.  lat.  Verben.  Anf.:  Corsiff. 
Corroderen.  Dit  brickt  hut  vnd  flesch  vp  vnd  verteret  dat  vule  flesch  in 
den  bossen  vulen  stinckenden  wunden;  vgl.  Bl.  159a  Cauteriseren,  159b  putri- 
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ficeren  etc.  bis  Bl.  i66a  Cicatrisseren.  Schluss  Bl.  i66^:  Vnde  dit  sulue 
is  gut  to  den  bösen  vnd  vorgifftigen  sweren  vnde  scaden  dede  geeten 
werden;  de  sik  nicht  wol  willen  helen  laten.  — 4)  Bl.  17 1» — 206b;  Zwei 
alphabetische  medicinische  Lexika,  nd.  a)  eine  Reihe  von  Krankheiten  aus 
dem  Gebiet  der  Chirurgie : Antrox,  Cancer,  Carbunckel,  Estiomenus,  Ffistel, 
Ffaunus,  Fflechte,  Llepra,  Male  mortuum  und  Lupus,  denen  Hipocondria 
suspensa  und  Epilepsia  angeschlossen  werden.  Anfang : Antrox  iss  en  bosse 
vorgifftich  swer  Vnd  iss  gemenliken  het  etc.  Schluss  Bl.  177b;  flegmaticj: 
Dat  iss  se  hebben  de  fflegma.  — b)  Bl.  179a — 204a;  Ein  sehr  reichhaltiges 
alphabetisches  Lexikon  medicinischer  Ausdrücke  und  Namen.  Im  Ganzen 
sind  die  einzelnen  Artikel  ganz  kurz  gehalten,  doch  kommen  ab  und  an 
einzelne  sehr  umfangreiche  dazwischen,  so  Bl.  i8ob  Aprea.  Anf.  Bl.  179a: 
Antrox  iss  en  bosse  vorgifftich  swer.  Schluss  Bl.  204a ; Zinochea.  Synochen- 
vnd  Causon.  Der  Rubricator  hat  in  diesem  Abschnitte  u.  a.  häufige  Ver- 
weise auf  die  grösseren  vorn  in  unserer  Hs.  enthaltenen  Werke  dazu- 
geschrieben, sodass  das  Lexikon  für  manche  Dinge  zugleich  als  Register 
für  die  Hs.  dienen  kann.  Es  wird  verwiesen  auf  das  Veltbok,  Kinderbok, 
Ciurgia,  Herbarius  (nur  Bl.  199b  u.  201a);  die  letzteren  beiden  Werke  finden 
sich  in  unserer  Hs.  nicht.  — 5)  Bl.  207a — 225b  ist  das  Bruchstück  eines 
mnd.  Arzneibuchs  des  15.  Jh.,  das  sich  in  der  ganz  andersartigen,  etwa 
100  Jahre  jüngeren  Umgebung  merkwürdig  genug  ausnimmt.  Es  besteht 
aus  2 Lagen,  die  in  verkehrter  Reihenfolge  eingebunden  sind.  Bl.  2i7abeg.: 
Van  deme  kanser  an  der  lyppen.  Item  van  ener  hande  svke  an  der  lyppen 
vnde  is  gheheten  den  canser  vnde  dat  is  gheheten  den  kreuet  to  dude. 
Bl.  225b  schliesst  im  Abschnitte:  wor  de  elleboghe  vt  dem  lede  js, 
daran  schliesst  sich  unmittelbar  Bl.  207a  an.  Nach  8 Zeilen  beginnt  ein 
neuer  Abschnitt;  wor  de  kneschyue  vt  dem  lede  ys.  Bl.  210a  am  Ende 
eines  Abschnitts;  hech  magister  dyssere.  Bl.  216b  bricht  das  Fragmentab 
im  Abschn.;  Van  der  wunden  by  deme  sete,  mit  den  Worten;  wultu  den 
mynschen  helen,  so  schaltu  ein.  — 6)  Bl.  226a — 241b  (wieder  von  Hand  i): 
Tabelle  der  arabischen  und  lat.  Ziffern,  Bl.  227b  ff.  Practica  für  die  12 
Monate  des  Jahres  etc. 

4)  Gamle  Kong.  Sa  ml.  No.  1664  in  4^;  „Fragm.  chart.  sec.  XV 
verg.  vel  XVI  ineuntis,  lingua  infer.  Germaniae,  de  morbis  et  medicamentis 
et  quidem  i)  de  urinis  [=z  Bl.  i — 12].  Sequuntur  [Bl.  13 — 31]  varia  de 
morbis  et  medicamentis,  alia  sed  eiusdem  fere  aetatis  manu.  31  foll.” 
Dieses  Arzneibuch  ist  ganz  hochdeutsch. 

5)  Gamle  Kong.  Saml.  No.  1677  in  4b;  153  von  alter  Hand  bez. 
(jetzt  nur  noch  127)  Bll.  Pap.  Mitte  16.  Jh.  In  altem  Einbde.  — Nd. 
Receptsammlung  des  M.  Hans  Krumbeke,  von  ihm  selbst  geschrieben 
Anno  1556.  Später  im  Besitz  von  Esaias  Hase.  Bl.  i»;  Ein  graw  plaster. 
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Nim  hartz  biickenn  talch  was  jders  lyke  vele,  dar  tho  terpentinn  vnnd 
linolij,  vnnd  lath  dat  thogann  etc.  Bl.  la — i6a  Recepte  zu  Pflastern,  Bl. 
i6t> — 32a:  hundert  vnd  xxx  saluen,  Bl.  32t>ff.  vermischte  Recepte,  vgl.  den 
Titel  mit  seiner  marktschreierischen  Anpreisung  Bl.  321^:  Ey  de  Schone 
Wasser  zuden  ogen,  Ei  de  Schone  wuntrenke,  Ey  de  Schone  pulver,  Ey 
de  Schone  Franzosendrenke,  Vor  de  pestilenzye.  Vor  de  Feberse,  Vor  de 
Gelesucht,  Vor  den  hoffganck.  Wen  euer  Sin  water  nicht  halden  kan. 
Summa  allerleie  gebreche  de  den  minschen  schetlich  ist.  — Als  Erfinder 
einzelner  Recepte  werden  genannt  Bl.  63a  Agrippa,  70a  M.  Wiganth  zu 
bressell,  70b  Wylhelm  hus  ten  Kleue,  72b  M.  F.  L.,  137b  M.  Martenn  von 
Breslow,  150b  M.  Matz  zu  medeborch  (?),  151a  Jürgen  peters  von  der  Wys- 
mar,  153a  Jurien  von  Lunen  medicus,  153b  M.  F(alentin)  B(ulss). 

6)  Gamle  Kong.  Saml.  No.  3483  in  8^:  „Ein  plattdeutsches  Arznei- 
buch des  15.  Sec.  etc.  90  foll.”  Dieses  auch  von  Jellinghaus  (Pauls  Grund- 
riss der  German.  Philol.,  i.  Aufl.,  Bd.  II,  449)  angeführte  Arzneibuch  ist 
völlig  hochdeutsch. 

7)  Gamle  Kong.  Saml.  No.  3485  in  8^^ : „Ein  plattdeutsches  Arznei- 
buch des  15.  Sec.  Papier,  mit  einem  Register  davor.  228  Bll.  Vorne  hat 
eine  jüngere  Hand  eingetragen:  Hans  Jürgen  Hertel  Artzney  Buch.”  Die 
Hs.  fehlt  jetzt  auf  der  Kgl.  Bibliothek. 

8)  Gamle  Kong.  Saml.  No.  3486  in  8®:  93  Bll.  Pap.  Anf.  16.  Jh. 
In  modernem  Pappbd.  — Lat.-nd.  Sammelband,  meist  medicinisch-kabba- 
listischen  Inhalts.  Bl.  ib  zwei  nd.  Recepte.  Bl.  3Ga — 34a;  De  mensibus  Et 
de  diebus  Egiptiacis,  nd.,  unvollständig.  Bl.  37a— 49b;  Nd.  Recepte,  von 
einer  Hand  in  nachlässiger  Schrift  zu  verschiedenen  Zeiten  eingetragen. 
Bl.  50a — 66a  eine  2.  solche  Sammlung,  von  anderer  Hand,  lat.  und  nd.; 
von  derselben  Hand  endlich  Bl.  89a — 93b  nd.  und  lat.  Recepte  für  Pferde- 
krankheiten, Anf.:  Werder  de  muken  vnde  heynhouede.  Nym  betgelblack 
vnde  guth  wyn  etc.  bis:  Van  der  rore.  . . . vele  to  eten  de  cleyne  to. 

9)  Gamle  Kong.  Saml.  No.  3487  in  8^:  136  Bll.  Pap.  i.  Hälfte 
16.  Jh.  In  modernem  Pappbd.  Aus  der  Bibi.  Gramm  No.  278.  — Samm- 
lung dänischer  und  lat.  medicinischer  Stücke.  Nd.  ist  darin  nur,  ausser 
einigen  theologischen  Stückchen,  Bl.  66b — 68a  nd.  Recepte  aus  der  Carda 
benedicta.  Bl.  104b — io6a  ein  paar  Segen  ohne  Wert.  Der  dänischen  Über- 
setzung der  hd.  Geburtshülfslehre  des  Eucharius  Rösslin  (i.  Ausgabe  Worms 
1513,  4^)  auf  Bl.  loa — 60a  unserer  Hs.  ist  Bl.  55a  ff.  ein  in  3 Sprachen 
(Latin,  Dysk,  Dansk)  abgefasstes  alphabetisches  Register  officineller  Pflanzen 
angehängt;  das  Deutsch  dieser  interessanten  Tabelle  ist  Niederdeutsch,  aber 
schon  mit  starken  hd.  Beimischungen.  Anf.:  Absinteum,  wermut,  Malört 
bis  Semen  lapacij  acuti,  Mengenwurtz  samen.  Eine  nd.  Übersetzung  des 
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Rosengartens  befindet  sich  übrigens  auf  der  Göttinger  Univ.-Bibl.,  Mscr. 
hist.  nat.  51,  BL  i — 63  (VV.  Meyer,  Hss.  von  Göttingen  II,  302). 

lö)  Gamle  Kong.  Sa  ml.  No.  3488  in  kl.  147  Bll.  Pap.  Ende  16.  Jh. 
In  altem  Pergbde.  — Lat.-nd.  Arzneibuch,  Bl.  9a — 109a  lat.,  in  der  Haupt- 
sache ein  Pflanzenbuch,  am  Anfang  defect,  vgl.:  Item  piper  valde  callidum 
et  aridum  et  quandam  preopacionem  (!)  m se  habet.  BL  109a  Mitte  beg.  ohne 
einen  grösseren  Absatz  der  nd.  Teil : Item  eynen  dranck  vm  dye  pesti- 
lencie.  Item  nym  vynrus  smal  seine  ysop  poley  roeden  bywoys  carda  bene- 
dicta  pyrsboemloyff  wan  dye  pyrsken  noch  neyt  ryp  en  synt  eyns  soe  veyl 
als  des  anderen  etc.  Der  Dialekt  zeigt  eine  Mischung  von  nd.,  nid.  und 
hd.  Bestandteilen.  BL  121a — 137a  wieder  lat.,  der  Rest  leer. 

ii)  Gamle  Kong.  Saml.  No.  1657  in  4^:  „Anonymi  Über  de  Secretis 
et  Morbis  mulierum,  eorumque  curatione,  Lingua  infer.  Germaniae,  capit. 
36.  Cod.  chart.  sec.  XV  etc.”  Das  Werk  ist  mnld. 

VI.  Kopenhagen,  Universitätsbibliothek,  Mscr.  Arnamag- 
naeana  No.  820  in  4^  (Kalunds  Katalog  II,  225.  Bericht  II,  1030'.):  152 
Bll.  Pap.  2.  Hälfte  15.  Jh.  Aus  Rostgaards  Sammlung.  Eine  der  Gothaer 
Hs.  engverwandte  Sammlung  mnd.  Arzneibücher,  i)  BL  — 92b:  Die 
Dudesche  arstedie  der  Gothaer  Hs.  BL  la — 4b  Register  über  184 
Capitel  (Uan  der  wedaghe  des  houedes  I bis  Clxxxiiij  Ene  gude  salue 
make  aldus).  Der  Text  beg.  BL  4b:  DE  wedaghe  des  houedes  is  de  van 
kulde.  So  is  dat  antlat  blek  vnde  de  oghen  de  tränen  em.  BL  47a — 74b  sind 
von  einer  zweiten,  aber  gleichzeitigen  Hand  geschrieben.  Der  Text  des 
Werkes  lässt  verschiedene  Capitel  der  Gothaer  Hs.  aus,  vor  allem  Capp. 
186 — 190,  die  Lehre  des  Aristoteles  an  Alexander  und  die  Practica  von 
den  4 Jahreszeiten  etc.  Er  bricht  BL  92b  abrupt  im  Cap.  176  {—  181  des 
Registers!)  Qualiter  signa  mortis  et  vite  apparent  Gotha  Cap.  197)  ab 
mit  den  Worten:  vnde  sind  eine  de  oren  stedes  kalt,  dat  is  en  teken  des 
dodes.  hefft  he  dicke  hoianet  in.  — 2)  BL  93a — 122a;  Die  Practica 
Bartholomaei.  Vorangeht  ein  Register  über  die  65  Capp.  des  Buches. 
Der  Text  beg.  BL  94b:  DIt  bok  dichtede  en  meystere  de  hete  bartholo- 
meus  vnde  nam  it  to  greken  ut  eme  boke  dat  hete  practica  etc.,  wie  oben. 
Zwischen  BL  118/119  etwas.  Schluss  BL  122a:  Der  Juncvrouwen  water 

schal  wesen  perspicua  dat  het  dorschinich  vnde  schal  hebben  enen  witten 
wölken  bouen  sik  myddene  sweuende.  Angehängt  sind  Zusätze  von  ver- 
schiedenen gleichzeitigen  Händen  bis  BL  126b.  — 3)  BL  127a — 152:  Ein 
3.  nd.  Arzneibuch,  der  Text  der  Capitel  ist  durchweg  sehr  kurz.  Das  vor- 
ausgeschickte Register,  dessen  Anfang  fehlt,  zählt  15 1 und  einige  unbe- 
zifferte  Capitel.  Auf  BL  130a:  Muschate  is  het  vnde  droghe,  Se  maket  gud 
den  bösen  adern.  Cap.  i — 21  behandeln  nur  Arzneikräuter,  sie  sind  wahr- 
scheinlich verwandt  mit  den  Anhängen  der  Gothaer  Hs.  Zwischen  BL  138^  139 
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fehlen  die  Capp.  iio — 130,  zwischen  Bl.  140/141  nach  Ausweis  des  Registers 
wiederum  10  Capitel.  Bl.  142a  steht  das  letzte  im  Register  aufgeführte 
Capitel,  es  folgen  aber  noch  viele  Nachträge,  in  derselben  Art  als  kleine 
Capitelchen  weiter  geschrieben,  bis  zum  Schlüsse  der  Hs.  Mitten  in  diese 
Nachträge  hinein  hat  der  erste  Schreiber  der  Hs  auf  Bl.  149a — 151b  mit 
sehr  kleinen  Buchstaben  ein  nd.  Gedicht  von  der  Kraft  der  edelen  Steine 
eingeschoben,  es  sind  V.  77 — 614  des  von  H.  Lambel  (Heilbronn  1877) 
herausgegebenen  mittelhochdeutschen  Gedichtes  in  einer  mnd.  Umschreibung. 

VII.  Stockholm,  Königl.  Bibliothek  (Bericht  II,  ii7ff.) 

1)  Mscr.  Medic.  mit  der  Signatur  ,,Liber  medicinalis  in  4O.” 
Pap.  u.  Perg.  Ende  15.  Jh.  Die  Hs.  enthält  die  lat.  medicinischen  Werke : 
Aegidius  de  urina  und  de  pulsibus  (beide  in  Versen),  De  febribus.  De 
Saporibus,  De  medicinis  relaxatiuis  und  Liber  de  regimine  sanitatis  secun- 
tum  Arnoldum  de  Catalano.  An  vorletzter  Stelle  finden  sich  ausserdem 
4 Bll.  mit  der  Bezeichnung  Materia  medica;  sie  enthalten  a)  Bl.  la — b (zu 
je  4 Spalten)  den  Schluss  eines  alphabetischen  Registers  mit  sehr  vielen 
nd.  Wörtern.  Auf.  : pumex  . . . pineon.  pinadese.  peper  . . . pepefkomel 
paplenplate  (?)  etc.  bis  yuenholt  explicit.  b)  Bl.  2a — 4a  (3  spaltig) : Eine 
Aufzählung  von  Pflanzen,  Metallen,  Mineralien  u.ä.  mit  ihren  lat , griechi- 
schen, arabischen  etc.  etc.  und  nd.  Namen.  113  Nummern,  nach  den  lat. 
Namen  geordnet.  Auf.:  i.  Albula.  margarita.  argiofeia.  gemma.  arsnofora. 
perla.  peila  alba.  Solem:  fin  perle.  2.  Aurum,  crisos.  effebel  etc. 

2)  Mscr.  Medic.  ,,Läkare-Bok  pa  Plattyska.”  83  Bll.  Pap.  in 
12^.  Von  versch.  Händen  des  15.  Jh.  In  altem  Perg -Umschlag.  Mnd. 
Arzneibuch  mit  vielen  Segen  darin.  1)  Bl.  la — 12b  sind  durch  Feuchtigkeit 
stark  beschädigt.  Auf  Bl.  la  ist  der  Anfang  eines  Segens  zu  erkennen: 
In  nomine  patris  et  filij  et  sancti . . . gloede  do  quam  der  heilige .... 
gegangen  ind  hoeff  vp  syne  . . . Bl.  2»  Mitte  ist  zu  lesen:  Woultu  eyn  vuyr 
maken  wan  id  reghent,  so  nym  petrolium  ind  sweuell  ind  vngelescheden 
kalck  etc.  Bl.  4a  unten  beginnt  ein  Abschnitt:  Komet  dey  nyejairsdach 
vp  eynen  sundach,  dey  wynter  wirt  sterck,  dey  lente  bendich  (?),  dey  soemer 
droege  etc.  Prognostica,  im  Anschluss  daran  ein  Verzeichnis  der  dies 
nefasti  des  Jahres.  — 2)  Bl.  13a  ff.  lesbar  und  gut  erhalten.  Bl.  13a — i8a 
Recepte  gegen  Frauenkrankheiten  : Wanner  eyn  vrowe  entfangen  heuet,  so 
pleget  gemeynliken  by  der  vrucht  to  wassene  eyn  worm,  dey  heuet  vlogele 
alse  eyn  vledermues  etc.  Es  folgen  Recepte  gegen  den  Stein,  Wundsalben 
usw.  Bl.  26a — 28a:  Eyne  worm  segenynge  der  tene  vnde  des  gantzen 
lichames  bynnen  vnde  buten  vnde  begynnet  aldus  In  den  namen  des 
vaders  . . . Der  worme  weren  mannich  dey  den  gueden  sunte  Jop  aten, 
syn  vleisch  vnde  syn  bloet  druncken  etc.  — Bl.  29^:  Aldus  sal  men  eynen 
menschen  syn  water  beseyn.  — Bl.  34b : Zwei  gereimte  Segen,  a)  Morgen- 
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Segen,  yk  slep  my  alle  dusse  nacht  so  rechte  sote  tho  des  benediden  hilghen 
karstes  voten  etc.  b)  Waffensegen,  vnse  leue  vrowe  de  schot  eyne  rode  in 
de  jordanen  etc,  — Bl.  36a — b : Wanneer  eyn  mensche  besweret  is  myt 
der  suke  der  pestilencien  vnde  gerne  weten  wolde,  off  hey  der  suke  vp- 
komen  vnde  genesen  mochte  off  nicht  etc.  — Bl.  40b  ff.  sind  von  ver- 
schiedenen Händen  des  endenden  15.  und  beg.  16.  Jh.  nach  und  nach 
mit  nd.  Recepten,  besonders  zu  Salben,  Segensprächen  u.  ä.  ohne  Ordnung 
beschrieben  worden,  vgl.  Bl.  72b:  Vnse  leue  vrowe  gink  syk  danne,  se 
sochte  grensink  den  langen  etc.  i) 

3)  Mscr.  Med.  „A  y n buck  van  Arzeney’h  180  Bll.  Pap.  kl.  8^. 
1487.  In  altem  Einbande,  i)  Bl.  i — 6:  Der  Rest  eines  mitteldeutschen 
Arzneibuchs,  foliiert  als  Bl.  liij — Iviij.  Anf. : dem  haltze  so  dastu  myt  der 
wycken  dye  du  uff  dye  wunde  lehen  wylt,  kryeges  des  puluers  der  gesaden 
materyen.  Bl,  3b : Hye  na  stet  Regymen  von  der  pestilenzyen  Mercke  gar 
wayl.  Schluss  Bl.  6b ; darczu  do  czygen  mölke  des  morgens  gemulken  vnd 
burn  dat  yn  eym  heim  aller  man  wasser  von  krud  den  dut.  — 2)  Bl. 
7 — 180  mit  alter  Foliierung:  Nd.  Arzneibuch,  1487  von  Johan  van  Segen 
geschrieben.  Eine  grosse  Zahl  von  Blättern  ist  verloren  gegangen.  Anf. : 
Bl.  7a;  Item  hyr  fynsto  to  dem  ersten  iiij  guder  balsam  vnd  darna  saltu 
alle  dinck  vnd  stucke  by  sick  vinden  besunder  eyn  juwelich  by  sick.  Wiltu 
maken  eynen  guden  balsam,  so  nym  turbit  v loit  etc.  Es  folgen  Recepte 
für  Pflaster  und  Wundsalben,  Bl.  na:  Hyr  vindestu  31  wontdrencke,  de 
meysten  deil  probirt  sin  vnd  De  en  ist  keyner  als  der  ander  etc.  Aus  der 
Menge  der  Recepte,  die  sich  über  alle  Gebiete  der  Medicin  erstrecken, 
führe  ich  nur  noch  an  Bl.  172b:  Item  dese  arczedige  wart  gesant  dem 
kunnyge  van  Vngeren  van  meister  Johan  van  Lubeke  der  beste  arst  der 
do  to  den  tyden  was  jn  alle  den  landen,  do  dat  grotte  sterwen  jn  Vnger- 
lant  was  van  der  pestelencygen,  do  man  zalte  dusent  cccc  vnd  xj  jar. 
wer  dit  dot  der  genysset. 

VIII.  Rostock,  Universitäts-Bibliothek,  Mscr.  Medica  No.  i 
in  kl.  4b  (Bericht  II,  187  f.):  81  Bll.  Pap.  Ende  15.  Jh.  In  altem  Perg.- 
Umschlage.  — Mnd.  Arzneibuch,  die  Dudesche  Arstedie  der 
Gothaer  Hs.,  Z.  T.  in  einer  doppelten  Recension.  Vorangeht  ein  Register 
auf  Bl.  I — 3,  das  erste  Blatt  desselben  ist  verloren,  das  Erhaltene  beginnt 
bei  Cap.  49  und  schliesst  mit  demselbe  Capitel,  wie  die  Gothaer  Hs.  Im 
Texte  des  Arzneibuchs  fehlt  eine  ganze  Reihe  von  Capiteln,  teils  durch 


1)  Zu  den  angeführten  Segen  vgl.  a)  Wurmsegen  Bl.  26a:  Pfeiffers  Germania  32,453. 
Nd.  Korrespondenzbl.  20  (1885)  5 f.  Müllenhoff-Scherer,  Denkmäler  3 II,  279.  b)  Morgensegen 
Bl.  34b:  Denkmäler  I,  182  f.  u.  II,  281  ff.  c)  Waffensegen  Bl.  34b:  Bericht  11,127.  Regel. 
Progr.  Gotha  1872,  S.  2.  Germania  32,454  und  Mones  Anzeiger  f.  Kunde  d.d.  MA.  3 (1834)  45  f. 
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äusserliche  Verluste  der  Hs.,  teils  durch  die  Mangelhaftigkeit  ihrer  Vor- 
lage. Anf.  Bl.  4a : Dyt  boek  hebbet  gemaket  de  hogen  gelereden  naeystere 
in  den  arsteboken.  Alse  galyenus  Ipocras  Bartholomeus  vnde  hebben  dat 
gedichtet  vnde  setted  vte  den  grekeschen  boken  in  latin  vnde  na  in  dudesch. 
Dann  beginnt  sofort  Cap.  i : DE  wedage  des  houedes  is  de  van  kulde, 
so  is  dat  antlat  bleek  vnde  de  ogen  tränen  etc.  Gotha  Cap.  14 1 — 149 
folgen  in  unserer  Hs.  Bl.  54^  ff.  hinter  Goth.  Cap.  179;  Bl.  57a  bricht  sie 
mitten  in  Cap.  149  (Goth.  uz  182  der  Zählung  unsers  Textes)  ab.  Bl. 
57b  ein  paar  Einzelrecepte,  Bl.  58  leer.  — Bl.  59a — 67a  (Hand  2)  wieder- 
holen Bl.  51a — 57a  unserer  Hs.  mit  derselben  Umstellung  der  Capitel 
(Goth.)  141 — 149.  Diese  2.  Fassung  hat  Cap.  149  vollständig,  geht  dann 
unmittelbar  auf  Cap.  180  des  Gothaer  A. — B.  über  und  bringt  Goth.  Capp. 
iSo — 185,  190 — 19 1 in  einer  kurzen  überleitenden  Zusammenfassung  und 
192 — 195  wieder  vollständig.  In  Cap.  196  (Goth.  zu  193  des  Textes)  bricht 
die  Hs.  definitiv  ab  a,iif  Bl.  70a.  Der  Rest  der  Hs.  ist  mit  lat.  Medicinalien 
und  ein  paar  nd.  Einzelrecepten  ausgefüllt.  Die  2.  Fassung  der  Capitel 
141 — 149  ergänzt  eine  grössere  Lücke  der  ersten,  ist  im  Ganzen  auch 
etwas  correcter  und  zeigt  eine  abweichende  Orthographie.  — Eine  Ab- 
schrift der  ganzen  Hs.  hat  W.  H.  Mielck  angefertigt, 

IX.  Schleswig,  Kgl.  Staatsarchiv,  Mscr.  No.  159  (Bericht  II, 
150):  Convolut  in  Folio,  aus  dem  Gottorper  Hofgerichtsarchiv.  Darin 
ausser  ein  paar  nd.  alchymistischen  Bruchstücken  auch  22  Bll.  Pap.  in  4O 
mit  dem  Fragment  eines  nd.  Arzneibuches  aus  dem  Anfang  des  17.  Jh. 
Bl.  la  beg.:  Nicht  allein  des  Magen  sonder  ock  alle  geleder  Vnde  gebresten 
des  gantzen  liues,  darumme  dat  it  beholt  einen  Natürlichen  Stulgang,  wenn 
it  temelicken  gebruket  wert.  Bl.  2b : Dat  Water  Macke  also.  Bl.  4b : Ein 
ander  Aqua  vitae  Von  groter  Krafft.  Bl.  17b:  Ein  olie  to  der  Memorien. 
Bl.  22b  bricht  das  Fragment  ab:  Ein  säcklin  tom  magen  Vnde  moder. 
Recipe  Druse,  balsen  Manip.  ij.  Absinteum,  Saluie,  Polei,  Mellicie. 

X.  Wolfenbüttel,  Herzogi.  Bibliothek.  Für  die  Hss.  dieser 
Bibliothek  kann  ich  mich  kürzer  fassen,  soweit  der  ausgezeichnete  Katalog 
der  Wolfenbüttler  Hss.  von  O.  v.  Heinemann  bereits  gedruckt  vorliegt. 

1)  Mscr.  Helmstad.  363  (v.  Heinemann  I 1,293):  38  Bll.  Pap.  Fol. 
15.  Jh.  Vocabularius  medico-physicus,  Synonyma  Greca,  Latina,  Arabica 
etc.  Saxonico  idiomate  reddita  comprehendens.  Dieselbe  Hs.  mit  einigen 
Auslassungen  unter  den  Augusteischen  Hss.  der  Bibliothek  No.  85.  2 in 
Fol.  Vgl.  auch  oben  VII,  i Stockholm. 

2)  Heimst.  576  (v.  Hein.  I 2,53):  Miscellanhandschrift  des  14.  u. 
15.  Jh.  in  4O,  in  Göttingen  geschrieben,  später  in  Kloster  Brunshausen. 
Bl.  25a — 26b  (dreispaltig):  Kleines  lat.-nd.  botanisches  Lexikon  des  14.  Jh., 
es  geht  von  Arthemisia  bybot  bis  virgultum  somerlode.  — Bl.  27a — 40b: 
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Nd.  Arzneibuch  des  14.  Jh.,  mit  einzelnen  hd.  Sprachformen.  Anf.:  Muschate 
is  heiz  unde  droge.  — Bl.  50a — 76b:  Nd.  Recepte  des  15.  Jh.,  dazwischen 
Bl.  52b — 53b  ein  nd.  Regimen  pestilencie.  Dit  is  dat  regimen  dat  des 
römischen  koniges  ärczte  gegeuen  hebben  vor  di  druso. 

3)  Heimst.  683  (v.  Hein.  I 2,140):  97  Bll.  Pap.  in  4O.  Sammlung 
lat.  und  nd.  Recepte  des  15.  u.  16.  Jh.  Bl.  14a — 83b  sind  meist  nd., 
vorher  und  nachher  ist  alles  lateinisch. 

4)  Heimst.  1213  (v.  Hein.  I 3,113):  153  Bll.  Pap.  in  4b.  15.  Jh.  Bl. 
la — 41b  ein  mitteldeutsches  Arzneibuch,  zu  Anfang  defect.  — Bl.  42a — 
8ob:  Nd.  Arzneibuch,  auch  dessen  Anfang  ist  herausgerissen.  Es  ist  von 
verschiedenen  Händen  geschrieben  und  enthält  viele  Recepte  zu  Salben 
und  Pulvern.  Längere  Stücke  sind  nur  Bl.  65a — 66b:  Lanfrancus  secht, 
dat  seuene  sint  der  sere  de  dar  heten  vur,  und  Bl.  73a — 80a:  Dut  is  eyn 
gud  preseruatiuum  wedder  de  pestilencien.  — Bl.  8ia — 109b  ein  nd.  Koch- 
buch, von  dner  Hand.  Bl.  109b  ff.  nd.  Recepte,  u.  a.  Bl.  113a — ii8bFar- 
benrecepte.  Bl.  142a  ein  kurzer  Blutsegen : Longynus  stak  vnsen  heren  got 
dath  dar  vt  vlot  water  vnde  blut  etc.  Vgl.  Nd.  Jb.  2 (1876)  32.  Müllen- 
hoff-Scherer,  Denkmäler  Bd.  2,275. 

5)  Heimst.  1226  (v.  Hein.  I,  3,117):  365  Bll.  Pap.  in  8^.  15.  Jh. 
Bl.  13a — 278b:  Sigillum  aureum.  Lat.  und  nd.  Recepte  und  Tractate.  — 
Bl.  358b — 365a:  nd.  Recepte. 

6)  August.  85.2  in  Fol.  (v.  Hein.  II  4,89),  vgl.  oben  Heimst.  363. 

7)  A u g.  19,6  in  4b.  (v.  Hein.  II  4,261  ff.):  Lat.  medicinischer  Sammel- 
band des  15  Jh.  Darin  Bl.  257a — 266a:  Vocabularius  de  herbis,  in  quo 
vocabula  teutonica  praecedunt.  Alphabetisch  geordnet.  Anf.:  ACleye  an- 
thusa  aquileya  cumbaria  etc. 

8)  Aug.  23,3  in  4b  (v.  Hein.  II  4,315)'  HS  Bll*  Bap.  15.  Jh.  — Das 
grosse  Wolfenbüttler  mnd.  Arzneibuch.  Bl.  la — 12a  Register  über  Bl.  41b  ff. 
Bl.  12b — 41b  die  Heilkräuter  nach  dem  Alphabet.  Bl.  41b — 133b  das 
eigentliche  Arzneibuch.  Bl.  133b — 137b:  Einfluss  der  Monate  und  Tage. 
Der  Rest  der  Hs.  ist  lat.  Das  Buch  gehörte  Anfang  des  i6.  Jh.  dem 
Johannes  Moseborch,  der  es  testamentarisch  vermachte,  später  einem  Hans 
Piper.  Es  ist  beschrieben  worden  von  Regel,  Nd.  Jb.  4 (1878)  5 ff.  und 
auch  sonst  wohl  in  mnd.  Handschriften- Verzeichnissen  aufgeführt  worden. 
Eine  vollständige  Abschrift  hat  W.  H.  Mielck  angefertigt. 

9)  Aug.  60,15  in  4b  (vgl.  Lübben,  Nd.  Jb.  6,  1880,  73):  215  Bll.  Pg. 
des  13 — 15.  Jh.  Aus  St.  Mauricius  et  Simeon  in  Minden.  — Lat.-nd. 
Sammelband  botanischer  und  medicinischer  Stücke.  Von  den  18  Abschnitten 
der  Hs.  enthalten  etwas  Nd.  nur:  2)  Bl.  29aa — ^laß  (2  spaltig,  14.  Jh.) 
Ricardi  Synonima,  ein  lat.-nd.  botanisches  Lexicon.  Anf. : Arthemisia  Bibot 
bis  zinia  drespe.  — 3)  Bl.  32a^:  15  lat.-nd.  Pflanzennamen  in  alpha- 
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betischer  Folge  von  iVsara  haselwort  bis  Taxus  ywenbom.  — 5)  Bl.  93a« — 
115b«;  Lat.-nd.  Herbarius  des  15.  Jh.,  seiten-  weise  bald  rein  lat.,  bald 
rein  nd.,  bald  gemischt.  Anf.:  ARtemisia  .t.  byboet  Et  dicitur  mater  der 
krude  Et  ergo  incepcio  ab  ea  est  et  habet  plures  virtutes  Primo  verum 
contra  menstruum  mulieribus.  Welk  wiff  ys  an  der  zuke  etc.  Schluss; 
Zuccurus  . . . Item  multum  valet  sitientibus  et  viatoribus.  — 6)B1.  i2  2aa — 
i22ba  vier  nd.  Recepte,  Bl.  127a  ein  paar  nd.  Aderlassregeln.  Auch  in  9) 
Bl.  128a  — 158b  Medicamina  varia  steckt  ab  und  an  etwas  Nd.  — ii) 
Bl.  i78aa — i82aa:  Medicinalia  pro  equis  conseruandis,  ein  nd.  Rossarznei- 
buch, abgedruckt  von  Lübben,  Nd.  Jb.  2 (1876)  19 — 23. 

10)  Im  H e 1 m s t e d t e r Exemplar  der  nd.  Arzneibücher 
von  1484  (Lübeck,  Barthol.  Gothan)  finden  sich  auf  ursprünglich  leeren 
Blättern  vorn  und  hinten  im  Bande  handschriftliche  Eintragungen  aus  dem 
Ende  des  15.  Jh.  A)  Vorn:  Bl.  la — b Erklärung  von  Abkürzungen  medi- 
cinischer  Termini.  — Bl.  ib — 3a:  Van  der  wichte  vnd  wu  de  teiken  eyner 
iowelken  wichte  sindt  geschapen  in  orer  nature.  — Bl.  3a — 5b;  wu  vele 
dat  men  Nehmen  Effte  geuen  mach  van  den  medicinen  dede  laxeren,  eine 
Tabelle.  — Bl.  6a — 7b:  Ein  nd.  Gedicht  von  den  4 Gestalten,  in 
denen  der  Arzt  erscheint. 

Anf.;  DEus.  Veir  angesichte  sindt  vpp  Ertrike, 

Dar  ick  de  arsten  bie  gelike 

De  to  den  seiken  plegen  tho  gan  etc. 

B)  Am  Schlüsse:  Bl.  la — 8b  medicinische  Stücke  nd.  und  lat.  wu  du  geuen 
vnd  handelagen  schalt  van  dem  houede  an  tho  heuende  vnd  so  nedderwart 
Jegen  heite  suke  vnd  kolde  etc.  Bl.  3b : de  klister.  Bl.  4b  ; wu  men  aqua  vite 
maket.  Schluss  Bl.  8b ; He  cureirt  ok  yliacam  passionem  desick  ervaren  bin. 

11)  Mscr.  Novi  404,  10  Stück  20:  3 Bll.  Pap.  in  kl.-Folio.  Anf. 
16.  Jh.  — Bruchstück  einer  nd.  alphabetischen  Arzneimittellehre.  Vgl.  Bl. 
iba;  Dyamargariton  heft  synen  namen  van  fynen  perlen,  Wente  dar  maket 
met  af.  ed  is  gut  den  dede  van  sorchuolden  bedroueden  herten  sint . . . 
vnde  men  maket  also.  Es  folgen  Bl.  2a  Dyacameron,  Bl.  3a  Dyaprassium. 
— Zu  diesem  Bruchstücke  gehört  höchstwahrscheinlich  ein  kürzlich  von 
der  Stadtbibliothek  zu  Braunschweig  erworbenes  kleines  nd.  Arznei- 
buch, 24  Bll.  derselben  Handschrift.  Es  enthält  Recepte,  vgl.  Bl.  laa: 
Derne  de  ogen  rot  vnd  dicke  vnd  eyslik  sint,  de  neme  rosenwater  eynen 
eydop  etc.  Bl.  ia/3  Wedder  wedage  der  oren,  iba  Wedder  alle  wedage  der 
tenen,  ib^s  Wedder  de  suke  de  gutta  rosacea  het  etc. 

12)  Novi  773,2;  9 Bll.  Pap.  in  4^.  15.  Jh.  Bruchstück  einer  grösseren 
Hs.  Bl.  la — 7b:  Das  s.g.  Regimen  sanitatis  Salernitanum  lat. 
und  nd.,  gewöhnlich  sind  je  2 lat.  Hexameter  durch  4 nd.  Verse  übersetzt. 
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Anf. : Anglicorum  regi  conscripsit  schola  phalerna  (!) 

Ad  regimen  vite  hoc  presens  medicinale. 

De  mestere  van  paris  hebben  ghesant 
Dem  konnighe  grod  van  engelant 
Van  regeren  des  leuen  dut  bokelin 
Wu  he  schal  bewaren  dat  leuent  syn. 

Schluss : Sat  tepidus  potus  per  frigora  grandia  tutus  . . . 
warm  dranck  is  ghesunt 
Sünder  kolt  kome  nicht  in  dyne  munth. 

XI.  Braunschweig,  Stadtbibi.,  siehe  unter  X^  ii  Wolfenbüttel 
Novi  404,10. 

XII.  Göttingen,  Universitäts-Bibi. 

t)  Cod.  mscr.  Hist,  n a t.  51:  334  Bll.  von  1528.  Der  schon  oben  zu 
V,  9 (Kopenhagen)  angeführte  Band,  eine  Sammlung  von  Übersetzungen 
hd.  und  lat.  medicinischer  Stücke  des  16.  Jh.  Da  sich  die  Hs.  durch  ihren 
modernen  Charakter  durchaus  von  der  älteren  mnd.  Medicin  abhebt,  ver- 
weise ich  hier  nur  auf  Wilh.  Meyers  Beschreibung,  Hss.  von  Göttingen, 
Bd.  II,  302. 

2)  L u n e b u r g.  24b  (W.  Meyer  II,  509  f.) : Ein  wertvolles  altes  Bruch- 
stück des  14.  Jh.,  leider  nur  6 Bll.  erhalten.  Bl.  2 — 6 enthalten  mnd. 
Pflanzenheilkunde,  die  mit  den  Anhängen  des  Gothaer  Arzneibuchs  in 
näherer  Verwandschaft  steht.  Anf.:  Muschate  is  heyt  unde  droge. 

3)  T h e o 1.  94,  Bl.  239  ist  der  Index  eines  mnd.  Arzneibuchs  des  15. 
Jh.  (W.  Meyer  II,  343  f.). 

Die  bisher  aufgezählten  Arzneibücher  sind  mir  sämtlich  bereits  einmal, 
wenn  auch  z.T.  nur  flüchtig,  durch  die  Hände  gegangen.  Noch  nicht 
gesehen  habe  ich  das  im  Programm  des  Gymnasiums  Theodorianum  zu 
Paderborn  1897,  S.  52  von  Richter  beschriebene  Manuscript,  ferner 
das  kleine  Arzneibuch,  aus  dem  Crecelius  im  Nd.  Jb.  4 (1878)  89  f. 
eine  Anweisung  zur  Bereitung  von  Kräuterbier,  und  Mielck  im  Nd.  Jb. 
27  (1902)  139  ff.  Meister  Heinrichs  von  Braunschweig  Vorschriften  gegen 
den  Scorbut  mitteilt,  sowie  endlich  das  verschollene  Arzneibuch  der  C o r - 
veyer  Sammlung,  über  das  im  Serapeum  3 (1842)  99  berichtet  ist.  Vgl. 
auch  Germania  23  (1878)  52  ff.  (Tübingen.) 

Zum  Schluss  will  ich  noch  ganz  kurz  die  mir  bekannten  mnd.  E i n - 
zelrecepte,  die  in  andersartiger  Umgebung  versprengt  sind,  aufzählen. 
Vgl.  Nd.  Jb.  2,  32  f.  und  3,  64  (H  a 1 b e r s t a d t).  — Nd.  Jb.  3,74 
(B  r a u n s c h w e i g).  Nentwig,  Hss.  der  Stadtbibi.  Braunschweig,  S.  106. 
— Progr.  Magdeburg,  Domgymn.  1878,  S.  39  u.  1880,  S.  5.  — Vir- 


t6 

chows  Archiv,  f.  patholog.  Anat.  156.  Bd.  (1899),  S.  189  ff.  (Indicia  leprae 
aus  Lüneburg),  — W.  Meyer,  Hss.  von  Göttingen,  Bd.  3,525. — 
Progr.  Gymn.  Stettin,  1879,  S.  33.  — Bericht  I,  141  f.  (Hamburg). 
167  (Lüneburg).  184  (L  o c c u m).  202  (Hannover).  — Für  Wol- 
fenbüttel endlich  kommen  in  Betracht  Heimst.  698  (v.  Hein.  I 2,152). 
702  (v.  Hein.  12,153).  912  (v.  Hein.  12,301  ff.).  August.  23,27  in  4^ 
(v.  Hein.  1X4,327  ff.).  Aug.  62,4  in  8^  und  85  Quodlibet.  Heimst. 


